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Vorrede.

hat Friederike Caroline Neuber

bei ihren Zeitgenossen nicht nur als Schauspielerin und
Beformatorin des deutschen Theaters, sondern auch als

Dichterin gefunden. Schon früh fand ihre dichterische

Gabe Beachtung. In demselben Teile seiner Ausgabe
der Hofi'mannswaldauBchen Gedichte, in dem er die

Hanckischen Gedichte einer scharfen Kritik unterzieht,

veröffentlichte iL. W, Juncker bereits 1727 unter

den 1,Stücken unterschiedener höchstgeschickter und be-

rühmter Meister und Künstlerinnen*^ auch einige der

Neuherschen Gedichte ^ und wenn Jac. Stählin in der

Vorrede zur XJebersetzung der Maffeischen Lycoris 1734
dieNeuberin als ,,eine feine deutsche Dichterin" rühmt/)

so trifft sein ITrteil mit dem des damaligen Curators

der preussischen Universitcäten, des Geh. Rats Freiherrn

von Bielefeld zusammen, der in seinem anonym heraus-

gegebenen r^Progrh des Ällemands dam les sciences, les

beUe84eUres et les arW 1752 das dichterische Talent der

Neuberin hervorhebt.') Und selbst Gottsched und Les-

sing, die beiden massgebenden litterarischen Kritiker

Mit^'et< ilt von Cicizeuach im Archiv für Litteratur-

geschichte 14 (ISS(j), 111.

8. 197: Outre son tah nt pour Je thMtre , eile en a
beaucoup pour la poi'sie, suite du t/enie et du gout avec /fsfjueh

eile e^t tu'e. Deutscli ül)ersetzt von Ekliot' im Tlieater-Jour-
nal für Deutschkiud, Gotha, 1780, 8t. 14, S. 31.
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jener Zeit, haben der Neuberschen Diclitkimst ihre An-
erkennung nicht Torenthalten. In der Vorrede zum
2. Band seiner ^Deutschen Schaubühne** 1741 beant-

wortet Gottsched die Frage ^ wer wohl von den Mit-

gliedern der damaligen Coniödiantengesellschaften mit

dem Namen eines „Poeten" geschmückt werden könne,

mit den Worten: „Uns ist noch zur Zeit uieniaiul als

die JbVau Neuberinn, die einige Vorspiele in Versen

gemacht, und Herr Koch, bekfmnt worden, der diesen

Namen durch die Verfertigung ordentlicher Schauspiele

verdient hätte.** Und rühmend lässt sich Lessing 1754
über die Neuberin aus: „Man müsste sehr unbillig seyii,

wenn man dieser berühmten Schauspielerin eine voll-

kommene Kenntniss ihrer Kunst absprechen wollte.

Sie hat miiunliche Einsichten, nur iu einem Artikel

verräth sie ihr Geschlecht. Sie tändelt ungemein gerne

auf dem Theater. Alle Scluiuspiele von ihrer Erfindung

sind voller Putz, voller Verkleidung, voller Festivitäten;

wunderbar und schimmemd** . .

Diesen Urteilen der Mitwelt gegenüber ist die ge-

ringe Beachtung und Würdigung, die der dichterischen

Thätigkeit der Neuberin seither zu teil geworden, nicht

gerechtfertigt.^) Da bisher selbst eine Uebersicht des

*) Christlob Mylius, Vermischte Schriften
,
gesammelt von

Gotth. Ephr. Lessing, Berlin 1754. S. XXXII.
') Ausser der Seltenheit der Neuberschen Dichtungen,

ihrer schlechten Ueberlieferung mag hierbei Danzels Urteil

(Gottsched und seine Zeit, Leipzig 1848, S. 130. 134) mit-

gewirkt haben, der der Neuberin eine untergeordnete Stellung
gegenüber ihrem Manne zuweist. Soweit es sich um die

Reform des Repertoires handelt, können wir die Streitfrage

hier auf sich boruhou lassen. Auf Danzels seltsam begründete
Behauptung' liiii a})er haben Für.steuau, Gruppe, Kober.stein

u. a. auch die 1 )i('htun*ien der Neuberin zum Teil auf Rech-
nung Job. Neubers gesetzt — dem gegenüber müssen wir be-

tonen, dass alle Dichtungen nur unter dem Namen der Frau,
keine unter dem des Mannes erschienen sind, und dass keiner
der Zeitgenossen — selbst nicht der Verfasser der «Probe
eines Heldengedichtes** der Neuberin die Verfasserschaft
abstreitet.
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Materials fehlt, so versuche ich in folgendem ein Ver-

zeichnis der zerstreuten Neubersohen Dichtungen zu

geben und die Art der Ueberüeferung, die Drucke und
sonstige Litteratur festzustellen.^)

1) Trauergedicht beim Ableben Weissenborns, ihres

Vaters, 5. März 1722, „das das erste war, so gedruckt

von ihr zum Vorscheine kommen ist^" so angeführt hei

Zedier, Joh. Hnrch. Grosses vollständiges Universal-

Lexicon aller AVissenschaften und Künste , Band 24

(Leipzig, Halle, 1740), Sp. 19. — Titel, Druckort un-

bekannt. — Nach Äeden - Esbeck , Fr. J. Frhr. v.,

Oarol. Neuber, Leipzig 1881; S. 3 starb Weissenborn

am 9. März.

2) „Rede der Lucretia an ihren gemahl Tarquinium

CoUatinuni"
;
abgedruckt in : lloÜmanuswaldau, Gedichte

Theil 7 (Frankfurt, Leipzig 1727) S. 17.

3) „An ein ledig Frauenzimmer, an ihren nahmens-

tag" ; in HofTmannswaldau a. a. 0. S. 44, wegen der

Chiffre F. C. N. vgl. Zedier a. a. 0. Sp. 19.

4) Glückwünschungs-Gedichte, Braunschweig, 1731,

Märss (?), zur Huldigung des Herzogs Ludwig Budolf

von Braunschweig-Wolfenbüttel, dessen Vorgänger Her-

zog August AVilhelm 23. März 1731 gestorben war.

Angeführt bei Zedier Sp. 19.

5) „Hey der holien Vermählung Ihr. königl. Hoheit

Printz Friedrichs, Königlichen Cron-Printzens in Preus-

sen, mit Der . • Printzessin Elisabeth, aus dem . . . Hause

*) Ich vorzeichne nur die Dichtunfron , bei denen die

Verfysserschat't der Neuberin feststeht. Daher lasse ich z. R.

die Verse bei Fürstenau. Zur Geschichte <ler Musik und des

Theaters am Hofe zu Dresden 2 (I)res(hMi 1S()2), 811) i ^Hrdm-
Esbeck 98) unberücksichtigt, wenn sie auch veriuuthch

aus der Neubersohen Feder geflossen sind. — Andrerseits

führe ich auch solche Vorspiele an, von denen uns nur kurze
Theaterzettel — Notizen oder dergleichen überliefert sind —
es liegt in der Natur des Materials, dass meine Angaben
sehr verschiedenartiger Natur sind.
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Braunschweig-Lüneburg-Bevern , in Saltzthal am 12.

JuDy 1753 überreichte dieses . . . F. C. N." — Hamburg,
Stromer, fol. — Nach dem Exemplar in der Hamburger
Stadtbibliothek wieder abgedruckt von Fritz Winter in

der Vierteljahracbrift für Litteraturgeschichte 4 (Wei-
mar 1891), 162—165* — Nach Zedier auch a1>gedrackt

in der Beschreibung des solennen Einzugs der Kron-
Frintzessin Elisabeth und ihrer Abreise nach Berlin

20. Juni 1733, Magdeburg, bei Job, Siegelers seel.

nachgel. Wittwe.

6) 4 Bittgesuche wegen des Streites mit dem Hof-
comödianten Müller, 1 an die Herzogin von Braun*
schweig 25. März 1734 , 2 an Maria Josepha Ohur«

furstin Ton Sachsen, Königin von Polen, April 1734,

1 an den Graten Brühl 17. Mai 1734. Die ersten 3
abgedruckt bei Reden-Esbeck 8. 147—152, das 4. bei

Theodor Distel in der Vierteljahrschrift für Litteratur-

geschicbte 5 (Weimar 1892), r)05,6.

7) „Ein deutsches Vorspiel . . . Aufgetühret auf

dem Leipziger Schauplatze im Monat Jun. 1734". Leip-

zig, Breitkopf 1734. 8.- 31 S. vgl. unten am Schluss

der Einleitung.

8) Ein Epilog, aufgeführet in Lübeck am 26. No-
vember 1734, daselbst gedruckt in 8. Angeführt bei

Zedier a. a. 0. S]). 19.

9) »Die von der Tugend getröstete und von dem
Heldenmuth beschützte Guelphis", ein in Hamburg am
28. Mai 1735 zum Gedächtnis des Herzogs Ludwig
Rudolf von Braunschweig aufgeführtes Vorspiel, vgl.

Winter in der Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte

4, 166, daselbst auf Grund des Theaterzettels in Ham-
burg das Personenverzeichnis und Beschreibung der

Bühne.

10) Bey dem Ableben des Durchlauchtiprsten Fürsten

und Herrn H. Ludwig Rudolf regier. Hertzogs zu Braun-

schweig, eine Trauerrede, Braunschweig^ 1735. Ange-
führt bei Zedier, 8p. 20.
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11) „Die dankbaren Schafer***) (Vorspiel zu Behr-

manns Timoleon, Hamburg, 28. November 1735). Der
Theaterzettel, mit Prolog und Personenverzeiclinis,

nach dem Exemplar in Hamburg bei Heden-Esbeck

S. 188. «— OaroL Nenber wird auf dem Zettel nicht

als Verfasserin genannt, aber bedenkt man, dass der

Prolog bis auf einige Kürzungen und Aenderungen
mit dem Prolog zum Neuberschen Vorspiel „Die Herbst-

freude" (siehe Nr. 15) übereinstimmt (vgl. Mentzel, Elise

Geschichte der Schauspielkunst in Frankfurt a. M.,

Archiv für Frankfurts Geschichte. Neue Folge 9, 1882,

165| und Heitmüller, Hamburgische Dramatiker, Dres-

den und Leipzig 1891> S. 19), und dass die Personen

zum Teil im Neuberschen „Schäferfest (Nr. 35) wieder«

kehren, so wird man dieses Vorspiel ihr nicht abstreiten

dürfen. Auch bei Nr. 12 wird erst bei späterer Wieder-

holung die Neuberin als Verfasserin genannt.

12) „Die Umstände der Schauspiel-Kunst in allen

vier Jahres-Zeiten** . Vorspiel zu Kacines Britannicus,

Hamburg, 5. December 1735 und Frankfurt, 9. No-
vember 1736. Die Hamburger Aufführung wurde
wegen des anzüglichen Tones der Ankündigung vom
Hamburger Hate verboten, am 4. September 1738 je-

doch brachte die Neubersche Gesellschaft dasselbe Stück
— wie das gleiche Personenverzeichnis beweist — unter

dem veränderten Titel : „Die Verbindung der vier Jahres-

zeiten^ in Hamburg zur Aufführung. — Die Theater-

zettely in Hamburg und Frankfurt, enthalten nur das

Am 29. und 80. August 1735 wurde als Vorspiel zum
Julius Caesar in HaHil)urg „Die ruhige und geseegnete W^oh-

ming der Weislieit, der Wahrheit, des Apollo und des Mer-
curius" gegeben. Der Prolog mit ausführlicher Inhaltsangabe

ist S. 180—3 abgedruckt bei ilcden-Esbeck. Das Stück
ist wahrscheinlich von der Neuberin, doch fehlt ein sicheres

Zeugnis dafür. Dasselbe Stack scheint nach Mentzel a. a. 0.

S. 169 im Oktober 1786 auch in Frankfurt aufgeführt worden
zu sein.
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FerBonenverzeichnis^ sie sind mitgeteilt bei Elise Mentzel,

a. a. O. 8. 425 (S. 166 Besprechung des Stückes nach

einem in Frankfurt befindlichen Erldärungsheft?) und
bei Beden-Esbeck S. 191 und 234, erst bei dem letzteui

1738, wird die Neuberin als Verfasserin genannt.^)

13) t^Bey dem . . Geburts-Feste Jhr. Königl. Ho-
heit . . Carl Friderichs Erbens zu Norwegen, Herzogs
zu Schleswig, Holstein . . . Schrieb dieses . . . Fri-

derica Carolina Neuberin. Den 30. April. 1736". Lübeck,

Chr. H. Willers. 1 Foliobogen. Nach dem Exemplar
in der Lübecker Stadtbibliothek abgedruckt bei Beden-
Esbeck S. 194—96.

14) „Ein deutsches Vorspiel, — genannt: Die ron
der Weisheit wider die Unwissenheit beschützte Schau-

spiel-Kunst. An dem . . Geburts-Feste Jhr. KÖnigl.

Hoheit . . Carl Friederichs, regier. Hertzogs von Schless-

wig-Holsteiu den 30. April 1736 aufgeführet". Lübeck,

Chrn Henr. AVillers, 1736. 8. So angeführt bei Zedier

8p. 20; vgl. dazu Gottsched, Nöthiger Vorrat zur Ge-

schichte der deutschen dramatischen Dichtkunst 2 (Leip-

zig 1765); 271, Goedeke, Grundrissd' 364. Eine kurze

Inhaltsangabe der Vorrede bei Danzel a. a. 0. S. 135.

Reden-Esbeck hat kein Exemplar erlangen köunen, auch

meine Nachfragen in den Bibliotheken von Lübeck,

Dresden, AVeimar, Berlin und Leipzig (Stadt- und Uni-

versitätsbibliothek) sind vergeblich gewesen.

15) „Die Herbstfreude** (Vorspiel zu Behnnanni
Horazier, Frankfurt a. M., 2. November 1736, ygU
El. Mentzel a. a. O. S. 421—423 (daselbst Prolog, Per-

sonenverzeichnis und kurze Inhaltsangabe, nach der

Eiüladiingsschrift in Frankfurt mitgeteilt». Ueber den

Prolog siehe oben Nr. 11. — Dieses Stück führt zwar

denselben Titel wie Nr. 35^ ist aber dem Inhalt wie

*) Nach Schutze, liamburgisclie Theutergeschichte S. 234
scheint die Neuberin zu diesem Stück auch in Hamburg
einen Prolog und einen Yorbericht herausgegeben zu haben*
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dem PersonenyerzeichDis *naob gänzlich von diesem ver-

schieden.

16) „Die^Verehning der Yollkommenheit duroh die

gebesserten deutschen Schauspiele. Ein deutsches Vor-
spiel wie es auf dem 8chau-PIatze in Strassburg am
iSchwör-Tage den 8. Januarii \1'M. uufgeführet worden".

Strassburg, M. Pauschinger, o. J. 8. 36 S. Nach einer

Widmung und Vorrede das Vorspiels. 11—32, S. 33—36:
Epilog: „Die verneuerte Verbindung der Treue, der

Btuhe, der Zufriedenheit und des Vertrauens**, — £in
Exemplar befindet sich in der Stadtbibliothek zu Strass-

burg, daraus hat Schienther im Archiv für Litteratur-

geschichte 10, 453—76 das Vorspiel nebst Widmung
und Vorrede mit Ausnahme des Epilogs herausge-

geben.

17) Bey dem hoben Geburts-Feste Ihr. Königl.

Majestät Ludovici XV. Königs in Frankreich und Na-
varra etc. Eine Glückwünschungs-Ode

,
Strassburg,

M. Pauschinger, 15. Febr. 1737. Angeführt bei Zedier

Sp. 20.

18) „Die grösste Glückseeligkeit in der Welt",

Hamburg, 31. Juli 1737, Vorspiel zu Corneille's Poly-

euctes^ der Theaterzettel, mit Personenverzeichnis und
kurzer Inhaltsangabe, nach dem Hamburger Exemplar
mitgeteilt bei Reden- Esbeck 8. 203, vgl. die Be-

sprechung: bei Schütze, Hamburgische Theater -Ge-
schichte S. 230.

19) Vorspiel die Verbannung des Harlekin vom
Theater behandelnd, Okt. 1737. Das Stück ist nicht

gedruckt worden. Ueber diese Verbannung vgl. am
ausführlichsten Creizeiiach, AVilh. Zur Entstehungs-

geschichte des neueren deutschen Lustspiels (Fialle 1879)

S. 18—28; den Zweifel an der Verfasserschaft der

Neuberin S. 24 (nach Prölss, Geschichte der neueren

Dramas, Leipzig 1883, 3, 1> 345 verfasste (lottsched

das Vorspiel !) halte ich gegenüber den Nachrichten in

Ldwens Schriften 4 (Hamburg 1766), 28 f. und in
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(Schmid's) Chronologie des deutschen Theaters (1775)

S. 77y der sich für seine Mitteilangen in der Vorrede

ausdrücklich auf Koch, das langjährige Mitglied der

Nenherschen Gesellschaft^ hemfk, nicht für herechtigt.

Es liegt die Vermutung nahe , dass die Neuberin mit

diesem Stück als Programm im Oktober 1737 ihr The-

ater in Leipzig eröffnete, als sie nach dreijähriger Ab-
wesenheit zum ersten Mal wieder nach ihrem unglück-

lichen Streit mit dem Harlekin Müller offen in Con*
ourrenz zur Müllerschen Gesellschaft trat.

20) Poetische Ansprache an den König von Polen

und Churfürst von Sachsen Friedrich August II. in Hu-
bertusburg, 5. November 1737, mitgeteilt bei Fürstenau

a. a. 0. 2, 383, Reden-Esbeck 8. 222.

21) Gedicht an den Reichsgraf von Brühl 23. No-
vember 1737, mitgeteilt von Theod. Distel in der

Vierteljahrschrift für Litteraturgeschichte 5 (1892), 51 L
22) An dem hohen Oehurtsfeste Sr. Königl. Maje-

stät beyder BioiHen etc. Eine Glückwünschungs-Ode^

Kiel, den 20. Januar 1738. Angeführt bei Zedier

Sp. 20; unter dem König beyder Sicilieu ist Don Car-

los, der Sohn Philipps V. von Spanien, der später*»

Karl III. von Spanien gemeint.

23) An dem hohen Namens-Feste • . Carl Friedrichs^

regier. Hertzogs zu Schleswig-Holstein etc. Eine Glück.

wünschungs-Odc; Kiel, den 27. Januar 1738, gedr. bey

Gottfried Bartsch. Angeführt bei Zedier Sp. 20.

24) „Der Ursprung der Schauspiele'', Vorspiel zu

Corneille's Polyeuctes, Kamburg, 30. April 1738, zur

Geburtstagsfeier des Herzogs Garl Friedrich von Schles-

wig-Holstein aufgeführt. Der Theaterzettel, das Per-

sonenverzeichnis und eine kurze Inhaltsangabe ent-

haltend, nach dem Hamburger Exemplar bei Beden-
Esbeck S. 227—9, Schütze a. a. 0. S. 233.

25) „Der alte und neue (xeschmack-'
,

Vorspiel zu
Kacine's Mithridates, Hamburg, 2. Juni 1738, der das
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PenoneiiYerzeicbiiis entbaltende Theaterzettel nach dem
Hamburger Exemplar hei E,edeu-Bgbeck 8. 2o2/)

26) Bittgedicht an den liat zu Leipzig^ 15. Novem-
ber 1738. bei Heden-Esbeck S. 237.

27) Abschiedsrede in dramatischer i^orm, Hainbarg,

Januar 1740: abgedruckt im Theater-Journal für Deutsch-

land^ St. 7, Gotha 1778, S. 3—11; Reden- Esbeck
S. 243—47. zum Teil bei Schütze a. a. O. S. 241, 2.

28) »Die Zufriedenheit"
y
Vorspiel zum Begulus von

Pradon, Leipzig, 19. Juni 1741, ausführliche Inhalts-

angabe in den „Belustigungen des Verstandes und des

Witzes" Heumonat, 1741, Leipzig S. 92—96, daraus

bei Reden-Esbeck ö. 259—62.

29) Ein Vorspiel in Versen, am 3. August 1741

zum Namensfest des Ghurfürsten von Sachsen und
Königs von Polen Friedrich August II. aufgeführt; der

Inhalt des Stückes (nicht der Titel) in den Belustig-

ungen etc. Herbstmonat 1741, S. 286; bei Keden-Es-

beck S. 202.

30) «Der Tempel der Vorsehung", Vorspiel zu Ra-

cine's Iphigenia^ zur Geburtstagsfeier des russischen

Kaisers am 23. August 1741 in Leipzig aufgeführt;

das Personenverzeichnis und kurze Inhaltsangabe in

den Belustigungen etc. Herbstmonat 1741 S. 287, des-

gleichen bei Keden-Esbeck S. 263.

31) „Der allerkostbarste Schatz" ein deutsches

Xnrli Srliütze a. a. 0. S. 234 wnirdc dieses Stück

am 3. Juni 1738 txh Vorspiel zu Kajus Faln'izins ^'egt'l)eii.

— lieber die »Verbindung der vier Jahreszeiten'' siehe

oben Nr. 12.

) Hier würde nach dem von llud. Grosse bearbeiteten

Register zur 4. Auflage von Hettners Litteraturgesch. d.

18. Jahrh. (Braunschw. 1894) die Burleske «das Schlaraffen-

land'' anzufahren sein. Das „Schlaraffenland'* ist eine freie

Bearbeitung von Le Grand's Roi de Cocaigne, v^i^l. Creizeiiach

a. a. 0. S. 2 ; ein Theaterzettel dieses Stückes steht bei

Reden-Esl)eck S. 10(1 ; dass die Bearbeitung von der Neuberiu
stamme, ist nirgends angegeben.
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Vorspiel, in Leipzig am 18. September und 4. Okto-

ber 1741 aufgeführt, das Personenverzeichnis in den
Belustigangen etc. Weinmonat 1741 S. 384, der Theater-

zettel vom 4. Oktober bei Fürstenau a. a. O. 2, 379
und bei Reden-Esbeck S. 269. Ueber den Inhalt des

nicht gedruckten Vorspiels vgl. das von Job. Ohrist.

Rost verfasste, anonym erschienene Gedicht: „Das Vor-

spiel , ein episches Gedicht" (Bern 1742 und öfter,

4. Aufl., mit neuen Anmerkungen vermehrt, in den

„Critischen Betrachtungen und freyen Untersuchungen

. . zur Verbesserung der deutschen Schaubühne" Bern

1743, 8. 9—84), besonders Gesang 4. — Nach Meusel's

Lexikon der v. J. 1750 bis 1800 verstorbenen teutschen

Schriftsteller 10 (Leipzig 1810\ 64 erschien das Neuber-

sche Vorspiel 1741 in Leipzig in Druck, auf seiner

Angabe beruht wohl die gleiche Angalje bei Rassmanu,
Frdrch., Lit. Handwörterbuch der verstorbenen deutschen

Dichter (Leipzig 182('0 S. 12H wie aucli Jöcher-Roter-

mund's Gelehrten-Lexikon 5, 531 (Bremen 1816) auf

Mensel verweist. Die Quellen MeuseFs, (Schmidts)

Chronol. des deutschen Theaters und Kirschings Histo-

risch-litterarisches Handbuch, erwähnen nichts yon einem

Druck dieses Vorspiels; wäre es im Druck erschienen,

würde dies wohl sicher bei Rost angeführt sein.

32) „Die Liebe der Unterthaneu*" , ein deutsches

Vorspiel, zum (leburtstafi^sfest des Churfursten von

Sachsen und Königs von Polen, Leipzig; den 6. Okto-

ber 1741 aufgeführt; das Personenverzeichnis in den

Belustigungen etc. Wintermonat 1741, 8. 478, bei

Beden-Esbeck S. 265.')

33) 7,Die närrischen Grillen**, ein deutsches Schau-

spiel, den 19. November 1746 in Leipzig aufgeführt,

0 Nach Elise Mentzel a. a. 0. S. 199, 200 verfasste

Gar. Nenber 1745 in Frankfurt neue allegoriache Festspiele

und poetische Dankreden; ob diese erhalten sind, yennag
ich nicht anzugeben.
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vgl. den Theaterzettel nnd dii» Kritik über das Stück

in dem „Schreiben einer Comödiantin an die Verfasser"

(in den Bemühungen zur Beförderung der Critik Stück 16
Band 2 (Halle 1747), S. 730 -34.

^

34) Bittgedicht an den Graf von Hennicke, April

1749, abgedruckt im Archiv für sächsische Geschichte

Neae Eolge 5, 177 f., bei Eeden-Esbßck 8» 325; £r-
gftnsimgen daza von Theod« Distel in der Yierte^ahr-

schrift für Litteratargeschiohte 5 (1892), 50 f.

35) a) „Die Herbstfrende, ein erdichtetes deutsches

Lustspiel, an dem glorreichen allerhöchsten Namenstage

Maria Theresia aufgeführet d. 15. Okt. 1753'*. Wien.

8. Angeführt bei Gottsched Nötbiger Vorrat 2, 281
unter 1753.

b) ^Das Schäferfest oder die fierbstfreude. Ein
deutsches Lustspiel in Versen an dem • . Namensfeste
. • Maria Theresia • . aufgeführet in Wienn . . den

15- Oktob. 1753.** (Wien) 1754. 8. 136 8., 8. 1—131
das Lustspiel, dann folgt ein Epilog, in dem der Ok-

tober, die Treue, die Liebe, die Freude, die Verehrung,

alle in Schäferkleidungen, auftreten. Bildet Nr. 3 von

der „Deutscheu Schaubühne zu Wienn", Teil 5, Wienn,

J. P. Krauss, 1754. (Exemplare in Dresden, Berlin,

Weimar.) Vgl. Gottsched a. a. 0. 8. 282 unter 1754;

6-oedeke a. a. 0. 8. 364; Urteile über dieses 8tück bei

Gkn^, Büd. Lehr- und Wanderjahre des deutschen

Schauspiels S. 384, und Netoliczka Die Schäferdichtung

und Poetik des 18. Jahrhunderts (Vierteljahrschrift für

Litteraturgeschichte 2 (1889), G7.)

36) Geburtstagsgedicht, der kleinen Ernestine Charl.

Wilhelm. Löber gewidmet, Dresden, den 9. Juli 1758,

abgedruckt in der Dresdner Morgenzeitung 1827, 8p.

1454-56.

') Unter den in dem Schreiben angefahrten «allemanni-

schen Brüdern" wird das Trauerspiel von Benj. Ephr. Krüger
„Vitichab und Dankwart, die allemannischen Bruder** (Gott-

sched Nötl&iger Vorrat 1, 323) Leipzig 1746 gemeint sein.
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XIV

ai) Dankgedichte, 26. December 1758 und 18. Fe-

braar 1759» abgedruckt im Tbeater-Kalender auf das

Jahr 1777, Gh>thay S. 81—84, ferner im Tagebuch des

kgl. BSchs. Hoftheaters v. J. 1851, Jahrgang 35, S. 63
und bei Jledeii-Esbeck S. 340 f.')

Es würde hier zu weit führen, über den poetischen

Wert der verzeichneten Dichtungen zu urteilen, ein

gerechtes Urteil lässt sich nur mit Berücksichtigung

der damals herrschenden Geschmacksrichtung und der

damaligen poetischen Leistungen fällen; ich begnüge

mich, auf die oben mitgeteilten Urteile der Zeitge-

nossen hinzuweisen — Caroline Neuber hat auch hierin

den Besten ihrer Zeit genug gethan. Wohl aber möchte

ich den historischen Wert betonen, der einzelnen der

Dichtungen, vor allem den meisten der VorsjDiele, bei-

zumessen ist. Sie erheben sich weit über die Huldi-

gangs-Yorspiele anderer Schauspieltruppen: Caroline

Neuber benutzte sie, um unermüdlich das Programm
der Neuberschen Gesellschaft darzulegen^ das Publikum
über die Theater-Reform aufzuklaren, an deren Durch-
führung sie alles zu setzen entschlossen war. So werden
diese Vorspiele gleichsam Urkunden der deutschen

Theatergeschichte selbst — sie zeigen uns, auf welche

') Am Rchlus.s würde nach Feriibaclis Theaterfreund
(Herlin 1860) S. 277 und 426. und Rt'dni-Ksherk S. 358
(Ergänzungen und Hcrichtit^niiL'ou) oiiio H('arl)uitung von
Calderon s „Leben ein Truuni'' uutzutühren sein, die im 1). Teil

der „deutschen Schaubühne zu Wien^ (Wien 1761) erschienen

sein soll (vgl. auch Deyrient Geschichte der deutschen Schau-
spielkunst 2, 21). Aber hier liegt eine Verwechslung mit
der Wiener Schauspielcrhi Christ. Frid. Huberin vor. denn
der Titel des betreffenden Stücks lautet: Das menschliche
Leben ist ein Traum .... in deutsche Verse gebracht von
Julius Friedrich Scharfenstein . . . aufgeführt 1760. Darge-
;:('beu von Cliristiaiia Friderica Iluberin. \Yien (1761). Auf
dieser Verwechsluiifr beruht es wühl, wenn Elisf Mentzel
a. a. 0. S. 165 behauptet, dass die llerbstfreude (Nr. 35)
eine Bearbeitung von Calderon's „lieben ein Traum* sei.
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Art üe Neubersclie Oesellschaft den Kampf für ihre

gute Bache führte, und lehren uns die Ideen und Auf-

fassungen kennen, von denen begeistert sie in den ent-

tcäuschungsreichen Kampf zog. Erst wenn wir diese

Seite der Neuberschen Thätigkeit würdigen, können

wir die Frage^ ob die Neuberin — nach Gottschedschen

Behauptungen — ein ])Iosse8 Werkzeug Gottscheds ge-

wesen, richtig entscheiden.

Leider hat Caroline Neuber nur wenige ihrer Vor*

spiele YoUstlindig im Druck erscheinen lassen (wohl

nur Nr. 7, 14, 16^) und 35 unsres Verzeichnisses), von

der grossen Mehrzahl haben wir nur durch Theater-

zettel, Festprogramme oder zeitgenössische Berichte

Kenntnis, und es ist wenig UoÜ'nung, dass durch haud-

scli liftliche Funde das Material ergänzt werden kann.

Wir geben im folgenden das erste Vorspiel (Kr* 7)» das

Caroline Neuber im Druck veröffentlichte, und das in

Leipzig im Juni 1734 zur Aufführung kam , nach dem
Exemplar in der Grossherzoglichen Bibliothek zu "Wei-

mar heraus.^) In diesem Vorspiel wird in allegorischer

Weise der Streit zwischen der Müllerschen und der

Neuberschen Gesellschaft um das sächsische Hofcomoe-

dianten-Privileg 1733/34^) vorgeführt, indem Melpomene,

In der Vorrede zu <leiii Strassburger Vorspiel ,l)ie

Verehrung der VolIkoniiiunlHit.' (Nr. IG) erklärt sie, dass

dies das 3. Vorspiel sei, das sie drucken lasse. Die ersten

2 sind das „deutsche Vorspiel" Leipzig 1734 (Nr. 7) und
«die von der Weisheit wider die Unwissenheit heschützte
Schauspielkunst, Lübeck 1736 (Nr. 14). Dazu scheint nur
noch das „Scbäferfest'' (Nr. 35) gekommen zu sein.

*) Ein 2. Exemplar befindet sich in der Stadtbibliothek

zu liCipzlg. — Die Seltenheit des Stückes erklärt es, dass
ausser den kurzen Citaten bei Kol)» rstein (Geschichte der
deutschen National-Litteratur 5^ 28Ü) Wendel, v. Maitzahn:
Deutscher Bücherscliatz (Jena 1875) S. r)32 und (Joedeke
a. a. Ü. S. 8()4 erst Creizenach a. a. 0. S. 18. Ii) sich das
Verdienst erworben hat, auf dieses Stück autuierksum zu
machen.

*) Die Akten dieses Streits sind bei Reden -Esbeck
8. 118-69 mitgeteUt
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TharsuS; Sedulius und Obsequens, den bezeichnender

"Weise Job. Neuber darstellt,') die Neubersche Gesell-

schaft, Thalia uud Silenus unter dem Schutz des Pseu-

dolus die Müllersche Gesellschaft vertreten. Der Wert
des Stückes liegt vor allem in der klaren Gegenüber-

stellung der Neuberschen Tendenzen zu denen der

Müllerschen Truppe.*)

Der Neudruck erfolgt in Orthographie und Inter-

pnnktion genau nach dem Original in Weimar, nur

Vers 160 habe ich das im Original fehlende t it er-

gänzt. Betreffs des Originaldruckes habe ich zu be-

merken, dass das Titelblatt etwas breiter ist als die

übrigen Seiten, die längsten Zeilen auf dem Titelblatt

haben c. 10 cm Länge, die längsten Zeilen der Vor-

rede und des Textes und die Vignetten c. S^h—9 cm.

Die Personennamen sind im Text bisweilen fett gedruckt^

bisweilen nicht, der sonst saubre Druck zeigt darin Un-
regelmässigkeiten ; das Vorwort und die Auftritte 1,

3—8 haben Initialen. — Der „Versuch Schweizerischer

Gedichte", der am Anfang und Schluss citiert wird, ist

von Albrecht von Haller verfasst, die Stellen stehen

in der Berner Ausgabe von 1732 S. 92 und 99 (in den

„Verdorbenen Bitten*'). — Die Fabel von Wolf und
Lamm S. 26 ist eine der bekanntesten der Aesop-Phä-

drusscben, der Wiedergabe durch die Neuberin wird

man die Anerkennung nicht yersagen können, wenn
man andre zeitgenössische, z. B. die von Schwabe in

den Schriften der deutschen Gesellschaft in Leipzig

(ß, 552, Leipzig 1739) damit vergleicht.

Dresden, November 1Ö96,

Arthur Sichter.

') Vgl. Neubers Verhalten im Mai 1734, Beden-Esbeck
S. 152 ff.

') VgL besonders S. 5—-7.
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(Sin

Detfertigct

Hon

^riciiertca garoltna 9lcitktin,

gebo^rner Sl^eiffenBurnitt,

$ruict))alüt ber Sdtiigt. ^o^ln. itnb S^uirfüiitt. ©Ad^fd^m,

toU aud^ ^oä)]L. Sraunfd^n^eig^äüneburg äBolfenbütteliic^en

beutfd^en {^ofSomdbimiten.

auf tiem fiei^jiger S^au^U^e
im SJiotiat Sun. 1734.

SSom »oW bei» 8atevlanbd entf(6(offen nie au f^etben,

Hann et iM Softer nic^t, no6) \^^n bod Saftet letben.

®ebntdt be^ Sem^cb (S^Oftop^ ^Oopf.

1734.
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$erf onen.

. . Sfrau ^huhexin.

Zf^alia ....
(Su^l^vof^ite . .

Sigilantta . .

m|)oUo ....
3:i)arjug . . . . . .<oerv tot)If)arbt.

einig . . . . . . Öerr Sacobi.

Slretc .... . . ©etr Ruppig.

Uleti^ea. . . .

. . ^ert Sleuber.

@ebuliitd . . 4 . . $err Sflt)>e.

SReletanber . . . . ^crr ÄIo^.

©tfcnng . . . . . ^ecr Sabriciuö.

S)ie ©ij^aitbül^ne fitetlet t)oc eine @(egenb an bem
^arnag-
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[81 [Vignette]

ßiebev ßejcr.

•^tcr l^aft btt (cfcn. 9ltd^t etmon bon einem

groffen geIe()rlcH iVtannc; 9^eiu! nur iwn einer lixan,

bereu 9Jameu bii aiiffcu unrft cicfunbcu t)aben, unb beren

6 Stnnb bu unter beu geviugftcu i3eutcu fudjcu mußt : ^cnn
fie ift nirf)t§, aU eine (Somöbiantiu ; öon (^i^eburt eine

^eutfd)c. @ie fnnu Hon md)\<3 , aU non i^rer .^nnft

ated^enfd^aft ge6en: äBenn fie gleid^ fo biet toiffen foKte,

bag fie einen jeben Slünftter Derfte^en Idnnte; h»enn et

10 öon feiner ftitnft rebet. Sragft bn: ffiarum fie and)

l'c^reibt? 3o antwortet fie bir ba§, bcm Sfraneu'^immer

9ett)ö()nnd^e, ^arum! gragt bid^ jemanb: 28er i()r ge-

i]D(fen ^at? So iprid;: 5d) mei-o eC^ uid)t; ober: &
tonnte bod^ mot)( )ei)n, baB fie eö fetbft geniad^t ^dtte.

15 S)a§ SBerf ift in Steinten nbgefaffet. Ob bie il^erfe rein,

nnb bie @ebanfen richtig finb; totxbtn bieienigen miffen,

bie ed tjerfte^en. SBad bie ©od^e betrifft: @o gehören

t^eifö betannte ®e* [4] fc^i(^te ,
tf)cl(« unbefannte ®e*

biegte bar,^u. ^X(Ie§ ju erf(ären fd}irft fid; nid)t nor fie.

20 5(l(e^ ,^u uerid)tüeigeu ift l)ier nid)t uötl)ig. (Kennug, bog

fie jonft too()( id)ioeigeu fanu. diejenigen, bie neu if)rcn

Umftänbeu tt\m^ iüiffeu, roerben biefe§ Ieid)t glauben

fönnen; mer ober nid^t^ t>on i^r toeii?, bem lüirb nnd^

biefed nic^td fc^aben: ^enn er ed gteid) nid^t glauben

26 fann. Sie ^at ^laoav nientolen burc^ ©d^riften befonnt

fet)n: fonbcrn nur, aU eine Sontöbiontin onberer Seute

i]eiben)djaften bejd)eiben, norfidjtig, aufridjtig unb natür»
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4 SMebedca (SacoKna !Reu(ettn.

üd) üorftcHen molten : ober, ba fie tf)re eigene SRotte

auf, unb üor ber ganzen 25elt jpielen genötJ)iget tüirb;

\o fd^ämet fie fid) aiid^ nic^t, ü^rcn erften fic^tbaren Auf-

tritt in biejen ^^lättern gebrucft geben. §at fie too

gefettet; fo mirb fie bie geltet titd^t entfc^ulbigen: S)etm 5

baburc^ tvetben fie tiid^t Keffer. @ie mirb um Ser^ei^ung

Uttett^ unb ein onbetmat fo menig fef)ten, ate ed nur
utögtid^ ift. Snt übrigen überlößt fie fic^ mit greuben

bem Urt()ci(e bcrerjenigen, bie ba ricf)tig benfen, ^n rei^ter

^ett rebcn, inib bef)utfam jc^iueigen. ^te übrigen tüerben lo

benfen,. toa^ jie tt)oUen; xeben, toenn fic fönnen; unb

fd^koeigen, tuenn fie ntüffen. ^te bleibet be^bed, ber

guten unb böfen SBelt t>txp^iä)iti: 5S)er guten; tt>eil fte

ed mQrbig ift, ber bdfen; toeil fie an il^rer Sefferung

ni^t ämcifdt. w
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[5] [Vignette]

©rfter Sluftritt.

Xf^aUa ttttb @i(enud.

Unb alle^, tva^ bu fanft, mit berben Sügcn fachen,

^tc Öeute, bie bic^ ^örn, bie f)aben me^r 511 tijnn,

nur ouf fie fe{)n. barfft nunmehr nid^t rul^u.

5 9hnt ift e§ t)D^e B^it. Sauf, eile, renne fliel^cl

fte^ bir treulich be^.

Shtnmel^r foa aKe aRfil^e

Ättf i^r Serberben gefjn. ®a§ böfe fd^Iaue X()icr

Serberbt mir meine S'imft; be6tt)ec^en tvili xd) i^r

^eu gaU, fo balb id^ fan, geidjiuiube zubereiten.

10 ©ie muft öerftoffen fet)n, unb ^mar t)ou aUen Seuten.

Jsd^ ^ciffe fie {0 fe^r, aU bu bie ^ugenb ^afet.

3^)1^ 5lei6 unb i^re^nft toirb mir 5ur f^mcrften Saft;

foH bie Seute nid^ mit ißoffett mel^r betrügen,

Unb nid^t mit Mä^tt Stfil^ biet (Belb in ftaften (riegen

;

16 fott, nac^ il^rcr S(rt, nnd^ ftrengen Spiegeln gc^n,

Unb jebe 2eibenfd)oft rcdjt au^ bem ®ruub terfte^n.

"^cx 2:eufe( ^ifagt fie bod)! ben öeuten tücife ,^u mnd^en:

2J^an müfet im 2u]tjpiet nic^t, )o, mie ein ©ancr tacken;

[ 6 ] Unb auf bem ©djauptat^ bürft fein ^^^offenreiffer {e^n.

so ^aS nafentneife ^ing bilbt fic^ n)af)r()aftig ein,

@ie tl^jlt mäf red^t baron, unb fragt bie flügften Seute
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6 gciebetica (Carolina SßeuBerin. 1. «uftrltt.

83o^t gar itnt 9taff) hattm, unb Toii6t mir meine 83eute.

S)enf nur, 8ilcuu^, benf an allc^, \va^ \k fprid^t,

Unb Wa^ \k meiner ^^nnft für (Schaben äiigerii^t!

Sc^ )ott fo t)iet nerftefin: Stein S?aftcr fet) ,yt biilben:

J^ein 5el)ler joü gejc^etju, unb ^lüor burc^ mein J^erjc^ulbeu.

Srf) foH ben Scuten, bie auf meiner 33üt)ne \U1ß,

9Rtt iBorftd^t unb Semunft unb Stat^ entgegen gel^n:

3a, toenn too gefeifit, fo foIC td^d nid^t bebeden;

beffetn, unb sngtetd^ bor meiner Sl^at erjc^reden.

@ilenud.

*S)aß i)t ja groujam ineU fan fein l:octor nid^t!

(5§ fe{)tt bem 53eften n)ot)(, baft er fic^ wo öerfprid^t.

©efd^toeige bir mein Äinb. SBir l^aben nid^td dergeffen,

Unb iebe Sßiffenfci^aft nad^ unfrer Sraft gemeffen.

S)etoegen bleib auc^ fo. ^er SRül^e Mt ^u Diel,

ift in 2öaljri)eit nic^t ein bloffeg ginbcrfpiel!

Sri^alia.

@t)! loennS bag aUcö toäxl ba^ finb bie erften ©tuffen.

@ie ^pxi^i: man müfte fic^ felbft aur (£r!änntni| ruffen,

$entad^ mit 8Biffenfd^aft unb £reue n^eiter ge^n;

Qfn jebem ©c^anfpiel fott fein leerer $offen fte^n,

Unb aud^ fein götgen nid^t; ber ^artcfin folt f^mcigen;

S)er märe nur ein ^ing, bie ^l}or^eit an^u^cigen;

Ter S^öbd bürfte nidjt noc^ mel^r üerborben fe^n;

(är toäx ber Segrung niert^.

©ilenu§.

3d^ aber fage nein!

S)enn ift ber $öbel Kug; @o fomm id^ nid^t 5u re^te.

S8ir l^flben fo ^^u t^un, baß toxx bet) bem ®ef(^(ed)te,

Ta» arie gcljicr tonnt, au^ SJlitleib noc^ befte^n. .

2)aS rebet fc^on !tug.

[7] Stljalia.

SHan foU nod^ meiter ge^n.
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1. «ttfttitt. * <Sin ^fd^ed S$orf|»ieL 7

8ie fogt: SD^an müffe fid^ mit allem gteig beftrcben,

60 ein üernünftger 2}ienjd^ nad^ bem ®eje^ (eben,

©itenud.

S)ad ift mir lad^ectic^. ^ad ge^t ja gar nic^t an!

S^alia.

9Kan foll, aunt toentgften, fo t>tel tl^un, ald man lan.

9f^id^t tDa^r, ba^ j^idt ftd^ nid^t? S)ad l^at au toiel )tt

fogen ?

äBer n)irb {ic^ {o ge^mängt mit bem @e)e^e plagen?

©ilenuö.

» S^l fre^Ud^l bleibe nur fo, wie bu i^o bift.

Unb ffe^It bir ber aSerftanb; ®o braud^e beine Sift.

Sn bem fo toeift bu nic^t, toad in ben ateii^ten fielet.

Sl^atia.

©ie fabelt; lüenn man fid) in einem ©tücf bergel^et,

8ie Qd) foK fo gar mit aücr ^üflid)teit,

tK) ^efdjcibcn, nd)t(] fet)n; unb bie ©elegeuljeit,

SDcn ütnWn mit ^43etru9 bie X^aler ob^utügen,

SRid^t weiter fuc^cn; Sa mid^ nur an bem begnügen,

SBod mit tpoi^rem Bfteil unb Si^ce ^abeit tan,

©iUnuS.

SBiQ bemt äReI))omene gar enblici^ oben an?
66 Sad benft fte benn bon mir? <^ud^ brein ^n

fprec^en.

moflt it)r el^er gleich ben ^at§ in @tücfen bred^en;

@tünb nur nid^t ©traf unb ^ed^t für meinen ^orfa^

brauf

:

3d^ l^enfte fie gemijs nod^ biefen Slbenb auf.

^^^alia-.

S)od ift ein O^Ud für fie, bafs toir nid^t diel bebeuien,

70 Unb bag fte borgu bon reblid^ üugen Seuten

(Bar unterftü^et wirb.
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8 gftieberica (SotoUna 9leitBedtt. j. «uftcttt

[8] ©iUnug.

bad mag immer fe^n!

3;d^ WIbe mir geiüiß it|r gon^ Serberben ein.

Se me'^r fte S!^orfic^t braud)t
;

je mel)r miH id^ i{)r fd)aben.

fe^e fie burc^ biet au^ @c^u^ unb aiiö (Venoben.

Unb el) fie fid^ er{}ott; fo ift fie l)tngeric^t. 76

fflux fein gefd)minb baran, baß man ba^ Urt^eil f^irid^tl

Sie foK berftoffen fetjn, unb i)kx nicfit me^r erfd^einctt^

8ud biefen Sänbem §ie^n, unb ben Sertuft beweinen.

SSir nel^men tva^ fie ^ot, unb ft>re<^en: gel^ört

8on olten Seiten bir. 6!) fic nd) nun bcfd^wert, w
Unb uti§ nerflngen tan: ©o Ijaben tuir gewonnen,

Unb it)re ^uiift t>erge()t; tuic ©lUtcr an bcr (Sonnen.

®ann ^aben wix bny ©^jiel in unfrer fdigeu ^anb,

Unb unfer ^artefin mirb erftüc^ rec^t befannt.

^an \vxxt> ben Dhil^en erft tjon feinen ©d^mönfen feigen, 86

äBad er bebeuten foK.

Söör e§ nur fd^on gefd^e^en!

SRein ^er^e tpirb mir {c^iuer!

@i(enttd.

©CO bu nur unöer^agt!

2Sir ^aben fie seither ja fyitt flenug berflagt.

^ie Seute glauben nid^t, fie für deugnig bringet. 90

Unb, toenn fie gar ftarl ouf i^re J^ülfc bringet;

@o madjt fie fid& öer()a6t. ^er ö^runb ift fc^on gelegt.

^d) tuei» md)t, tua» bid^ bod) für S^^eifcl nod) beiuegt?

2Bir ^aben iljr ja fd^on mit lauter berben ßügen

S)a^ ^erf fe^r (d^ioer gemacht. @te toixh md)t^ weiter

friegen,

"äU bag fie ge^en foß, mo^er fie fommen ift; 96

^ag fic^ bad gonge SBer! jn unferm Sort^eil fd^Uegt.

W miK noc^ einen @tretd^ au t^rem SaQ kierfud^en:

S)o mu6 fie mid^ gemi§ in 5lbgrunb nein Derftuc^en;

Unb tüöre fie aud; fonft gelaffen in ©ebulb:
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2. «ufttitt. @in bcutjc^cö SBorfpiel. 9

100 ^enn biefe^ fd^mer^t fic l^d^. ^d^ fiic^ bic ®nab unb^uQ)
31}r t)on Rottend $er$ noc^ fo toeit }u etit}iel^en,

5{)o^ er fie gar nid^t ||5rt.

magft bid^ red^t bemalten.

S)cnn ba§ ift ja befanut: ift gerecht. ^ toü^,

Sr ift ben Lügnern feinb.

©ilenuS.

friege bod^ ben ^etö.
105 ^d) totä bte Sitgen fc^on mit folgern &icm^ beftreid^en,

S)a6 fie bcr SBa^rt)eit foll on biefcm Drte gteid^en.

[Querleiste]

äCttbrer Stuftcitt.

SD^c(t>omene. %l)ax\n9, ©ebuItuS. ^tletl^eft t^orl^er.

O&fequend folget itac^. Silenud. 2:]^a(ia.

|)ier fommt SD^inpomene ! Oefd^toiub berflecf bid& bort!

®a6 fie nn§ Ijicr nid)t fe^n.

8iUuu^ unh Xi)aiia üecftedeit ft^Iauf be^beu ©eitetu

93^ e l p 0 m e n e.

aaer liebfter Dxt,

SoU @c^ön^ett, unb nod^ tnel^r, bon ganj befonbem Saben!

HO SBaiS {)ab id; bir get^an? aBtOft bu micig ttid^t me^r
l^ben?

San meine 8d)n)ad^^eit bir nic^t nie^r gefällig jcun?

SSarnm terftöBt bn mirf)? ^n (abcft mtc^ f)ier ein;

[lo] ^n iüa§? ba^ fan idi bir für ^Ijränen i^^t nic^t jagen.

®oc^ iüi§, id^ iuerbc niid^ nirf)t über bid^ beflagcn.

iisäRein (Slenb mürbe mir 5ur ©träfe, menn \^ bid^

%ur etmad fd^utbig fpröd^. 3a id^ erflftre ntid^:

Du mufteft ntic^ l^ie^er aum ^ttd^ter-Stu^t beruffen;

Stt l^atteft ben ä3efe(;C. äSenn ic^ nun biefe Staffen
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10 Sdebcvica (^colina SleitBentt. 2. Snftritt

5üi§ meiner tüdjren ^Jlotl) g(eid) nid)t betreten l)ah;

80 forbre mir \a mä)t be^megeu ütec^nung ab. laa

^d) Hebt unb fIoI)e hid). ©0 gern ic^ folgen tooHte;

@o ^ie| mt(^ bod^ bie 9h)tl^, bag id^ tnic^ fd^ü^en follte«

©oft bu geliebte^ Äinb nidjt I)ier bag ^aar gefe^n,

Xa^ bic^ üerjagen toiü?

©ebuüui».

6^ ift md) mä)t gejdjel^n.

^f)x ^roljen l)at nic^t^ mel)r al^ Untoa^r^eit 5um ®runbe. 125

2)ad finbt fic^ enbUc^ fc^on.

0tt§ einem £(igen«9Runbe

3ft oft ba^ ftärffte ®ift ber 3:ngenb ^iibereit.

^id) fct) bod) nidjt Hersagt! bei) ber ©ered^tigfeit

(^ntbedt )id^ aUe^ flar.

©ebutiud.

muft nid^t^ unterlaffcn.

H^u beine ©d^ulbigfeit auf rec^t unb offner ©troffen, iso

®e9 fletffig in bem 93erf, unb reblid^ in bem ®tanb!
S)ad anbre übergieB ^innnete ftarler ^onb!

[11] £^avfud.

Se^oÜe aJiut^ ^um^Jied^t! bie ^agl;eit t^ut i^m ©droben.

ajielpomene.

3ci^ fürd^t, idf) fte^e nur in lauter Ungenaben.

Unb ba föHt am fd^tuer. ^»

^^arfud.

^ie ^^^ngenb ntacf)t cc- teidjt,

^ie auö ber t^igenjc^aft ber Ijoc^ften S33ürbe jteigt.
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. 8. «uftritt. ©in beutjdje^ iBocjpicI. 11

äRetpomene.

3a bQ§ crfcnn i6) tooi|l. SDod^ unbefannte ßeute

®ic ftöft nton insgemein bei) §öfen auf bie @eitc;

9Ran fie^t fie fouet an. Unb tHefed fräntet miti^.

140 Set) ber ©cred^tigfcit tl^ut man uic^t fürd)ter(i(i^.

Sl^v Teinet @Ian^ tmrb bir bie 3<^9^€it fd^on benehmen.

Seg Surd^t unb @<|re<fen l^in! bu batfft bid^ nun nid^t

fc^äntcn.

SSifd^ beiue ^l:{)rönen ab ! ®cb o()ne Ts^ixdjt hüi)in,

SSo^tn bu gefieu joKft! @o U)o(;r id) bei) bir bin!

145 @o frülid) tiurft bu nudi Hou bort ;^urüde fommcn!

^u l}a|'t beö ^immelö .i)ulb mit bir bal)iu (genommen.

Unb beine ©d)u(bigfeit, bie bid) bar^u nerptlid^t

^er äBal^l^eit nad^^uge^n, glaub, bie bef^ömt bid^ nid^t.

Unb b)enn bic^ tt)eber gurd^t nod^ Hoffnung barju triebe

;

160 @o toürfct bod^ in bir bie gan^ befonbrc Siebe,

^ie bu für beiueu 8c^nl3 int fianbe ^aben ntu|t.

9^id)t bie ^-öe(o()uun(;, nein! nid^t einmal ber SSerhift

^Dln^ ®runb unb Urfad) fei)n. 5(polIo mu§ e§ tuiffen:

S)enn \mxt> er fc^on für bid^ geredet unb billig fd^Ueffen.

[12] ©ebuliu^.

155 ;J^a .^^l)arju^ fyit gan,^ red)t! @el3 nUc Jvnrd^t bcDfcit,

Unb UK^e ^)ied)t nub ®uab fein mit !!8eid)eibenl}cit,

Unb luaijrer |]uöerfic^t. 5)u inürbeft bid) öergetieu:

SGBenn bu in biefem Sali in Steifet modteft (teilen.

S)enn biefed märe fd^on ber größten ©träfe mert^.

160 bift in einem Sanb, too man nad^ Stecht t^erfdl^rt.

@o ba(b bie fflatjrfieit fid) am redeten Ort entbedfet;

©inb aße Sügner ftumm unb inerben abgefd^redet.

3)ieIpomene.

2)od^ Stetl^ea fd^n^eigt beQ meinen ^agen ftiO?

Digitized by Google



12 Sfriebecica Satolüia S^eubedtt . «Ufttltt.

aSett iu redetet Seit nur für btc^ reben toiH.

3ci^ mug ben toal^ren @lrunb bon beiner fttage toiffen: i65

Sll^banu merb iä) ii)n fctbft für bid^ entbeden müffen.

aRe())ontene.

koarum {äumeft bu unb frönteft mic^ uoc^ me^r?

^Ietf}ca.

IBu ntad^fl aud Sd^tDad^^eit bir bie @ad^e fetber fd^mer.

$dr auf 5tt Hagen! fontml :Sd^ toiQ bid^ bal^in führen,

aSo bie ©ered^tigfeit burd^ Hug unb red^t regieren no
Xt)xon bir ^icnfte t^ut. ^cr 9}?iit^ öer(ä{jt bt^ nic^t;

SBeit felbft bie 3önl)vl)eit ()ier für beine ©ac^e ipric^t,

11 nb ^iDar an il)rcm ^-l>(al5, ba, wo fie t)in get)öret,

^ttmo fie meber D^eib noc^ ftol^e S3o^I)eit ftöret.

^n meiner ©teile fommt fein anbrer 9^cbner bran.

^otm l^eral^aft! l^ab ®ebttUl bu l^aft ja nic^tö ^etl^.

[13] Dein Steiß wirb 3euge fet)n, unb bein ®e|orfani

fagen

:

SBie \\)o^)i unb reblid; il)r eud^ aßc ^)aU betragen.

S^arfu^.

Dein ^Jroft ift rein unb ttjai^r; fomm inac^e bid^ bereit

Unb l^off bei) biefem SBerf nur in (55e(affen^eit. iso

@e9 nid^t fo ungefUim. S)u tauft bid^ fonft ja fäffen:

aSie? l^at bid^ i^o benn bie Sinfid^t gar oerlaffeu?

Du utad^ft ja aid)em fonft 5ur $opung äRut^ unb $er5?

2Stttpomtnt.

^d) m\d) qiuil't il^o uid)t^ ein tjetjcimcr ©c^merg.

Die (ä()rfurc^t i)äii mid) ab. Die SBo^^eit t^ut ntir Schoben, m
Unb fd^re^et über mic^ öon lauter Ungenaben.

3d^ meid too% bag fie lügt: ^(letn mer glaubt mir gteid^?

@ie übertäubt mid^ ganj. @e^t, bad vertrau id^ eud^.

Da« ftreitet nun in mir: Die malere ^flid^t, unb Sreuc,

Unb aud^ bie iölöbigfeit; ba§ fränfet mic^ auf^ neue, m
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8. «ttftcttt OKn beiitfi!^ S3inrf))iel. 13

[Querleiste]

Dritter «uftritt.

2Rel|)omene. Xljarjuö. ©ebuliug. Sllct^ea. C6*
fequeitd. Biltnu9 nnb %ffaHa,

2)ie slüct) le^tern treten auf bei)ben Seiten l^erauö;

bleibenaber an ben glügeln fte^en, unb t^un, ali^

l^örten jie ^u.

fOltlpomtnt.

25>ag tiat ein böfcr 9Kenfc^ md^t öfter§ fd^on getrau?

2)a| auc^ bie £ugeub felbft nic^t ber^inbern tan.

[U] DbfequcnS. .

ftomm lag imi^ iiul^ig fei^n, gel^ord^ett, Kageti, bitten!

Sein 9te(|t tommt fefbft gu bir nod^ mit gefd^minben

Sd^ritten.

195 5Serfäume. nid^tö on bem, tt)a§ bcinc $f(ic^t gebeut.

Unb tuaS bu machen \o\i\t, baS t^u 5U rechter 3^it!

Xl^arfui^.

Sein £etb ntu| beine $f(id^t gar niemal^t^ iiberfteigen;

Stt muft fie, aud^ tierftagt, ja gar berftoffen, geigen:

Senn biefe ^5rt nid^t auf. & tovmi bir burc^aui^

900 @te aHei^eit }u tl^un. Sedmegen Hageft bu?

SBirf bid^ in ^ennitf) nur gel)orfamlicf) ju Hüffen!

Sa6 burd^ bie SSaI}r^eit J)ier ber 8adf)en Umftanb njiffen l

Unb fcQ tiergnügt mit bem, wa^ man bir loffen tt)ill!

®etroftI ©ebuül unb {c^ioeig mit beinen klagen ftiUl

(5ebuliu§.

106 Sein t^änenb %ngefi<^t fd^idt {tc^ nid^t t)ox (S^erid^te

:

Sa mug nton munter fet)n. Sin reblid^ Vngefid^te

©d^lögt unöerfd^iulbt ol^benn bie trüben 5(ugen p:
SBcnn fic^ ic^ü^en foU. 33egieb bid; nun ^ur 3iuljl

SiUtl^ea.

9^un ift ey (}o(je Qcxt. ^5)cin Söeinen njirb ficf) enben:

sioSenn bie ®ere^tig!eit ^at bid^ in il^ren Rauben.
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14 i^ricbevica Carolina 92eu6erht. 4. Auftritt.

^onim ! bcnii bcin (^ci"|cutl)eU ^at meine ©egeumavt

9?iemat)(>$ für [id) ucvlangt. toax für xi)n 5U l^rt

Unb ttjufete feine ^ift; bnim floJ) er meine Scl^rc

Unb mad^te, bai ii) bic^ t^o bebad^tfam ^5te.

ftomtn! ge^e mit mir fort, unb Kag nid^t (dnger l^ter! sis

[15] @rmuntre beinen ®eift!

9KeI)iomene.

(SSaw^ luofit! ,5d^ folge bir

Mit &f)i\nx6)t, ^flic^t unb ^reu, getroft unb gan^ gelaffen.

S^orfuö.

ftomm ! ia% und fianb^aft fet)n, unb begre äRei^nung foffen!

^let^ea geltet m^cr. ^l^arfuS unb Scbuliit^ füt)ren

9fteI))omene in bet SO^itten bet) ber ^anb. ObfequenS
folget nac^. Unb gelten alfo ab. 3:]^alia unb Silennd l^aben

unter oer geit gelad^t, aber ni^t aEed toerftel^en Idnnen.

[Querleiste]

Vierter ^Tuftritt.

^l^alia. SiUnu^.

3a l ia\ ba fommt il^r red^t. 3^t ift eben Süt
S)tt gute 9t&rrin, ge^! Sie @ad^en ftnb gu tt^eit 120

S)tt fommeft t)\d fpat: Sie Spüren pnb berfd^toffcn.

®ett! xd) l^ab bid^ gefriegt. $at bic^ ba^ nun uerbroffen?

dlidjt \vai)x, mx t)aben nn» uortreff(icf) t)orgefc()n?

^un fami i^r Uieber diec^t noc^ &mhc mc^r gefc^e^u.

S i ( e u u i5.

SBir l^en i^r ben dodfommen gut Derennet. 2»

9lttn fel^tt nur, ba| fie fid^ nod^ felbft bad SKauI t)et*

brennet.

[l6j ^)ernad) ift oHei? Uax.

^d) \^iüd) ii)X hinten nad).
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5. ttv^titt. 16

$ör bu t)on lüeiten ^u, unb jag mir, tüö« fie fprad^:

3öomit fie fid^ benn tüo^t i^r ^Kec^t 511 fitd^eu metjnet;

230 Unb ob fie jelbflen ^ier an biejem Dxt erfd^einct?

©itcnuS.

$att I ftiKe I i(^ rcc^t ? SScr fömmt? 2öer nähert fi^?

&iti ad^tungl gel^tö nid^i gut, ac^ fo t>eir{te({ ic^ mid^.

9lrinl td^ Uei6 i^r au tro^ in biefem SBtnM [teilen,

234 Unb tad^e: SSenn fie nnrb befd^ämt aurücfe gelten.

[Querleiste]

• günfter Auftritt.

^ißoUo auf bcm^'ftrottc. $Rcd)ten ftc^etWrcte,
SS i 0 i t a n t i a unb I c t a n b e r. 3 ^ l i n f e n ft e f) c t

3^ f) e nt i § unb © u p I) r 0 f i) n e. ^ i e e r ft e u b r e t) 1^ a b e u
eiuaiiber bet) ben 6äubeu. ^ie jtuet) anbern l^aben
cinanber aud) bei) ben ^iinbcn. hierauf bringt
^-?llctl)ea bie SRel^jüinenc unb tritt gmifd^cu bcr
%f)tmili unb (Su^l^rof ^ne. ^abe^ ift X^arfud unb

Sebtttiui^.

[17] ^Ict^ca ^ur 5lrete.

^ier ift SRel^omene.

^rete.

^ritt mi)cx, arme^ Slinb!

^Ba^ hiik\i bu Uon un^?

füleipomtnt.

x6) ®eiiabc finb;

Unb bag bie %i)Q\m^ ja uid}t langer me()r erlaube,

S)a| mir ber %eib bie 9lu^ unb' mein SSennögen taube.

^igilautio.

XBo benn fo tangfam l^ev?

äReletanber.

(Erjd^redte fie bod^ nid^t!
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16 gciebecica (S^arolina ifkuhmiL 6. Stuftiitt.

Unb ffbxt, m& fie boc^ itod^ toeiter Don fic^ \pn^tl sm

SSigilatttia.

©5 ! tva^ ? äJian mufe bie in feinem Stücf uerfäutncn,

Unb feine ©d^ulbit^fcit nic^t nur in (eereu träumen
Unb in ©ebonfen tl)un. ^ic 3:^aten müffcuy |et)n.

Sie fommt faft aU:^n fpät^. 9)kn fog x\)x tüt^nii^, nein.

Um folc^e äUinigfeit mad^t fie \o groffed Siefen. ^
SSer l^ier m erften tdntmt, l^at aud^ erft aud^ufefen.

Sßenn id^ bid) bitten barf: @o t)abe nocf) ©ebulb.

9Sie(leicf)t ift fie nid)t felbft au ber ^er^ögvung fd)utb.

[l8] |)ab älütleib! ijöxe fie! id} fpred) für it)re ©ad^c:

^enn fie nerfolget nur ber 9ieib unb böfe Ülac^c. m
®ic S3o§f)eit fe(ber ift il^r aUerärgfier geinb.

@e9 bu inbeffen bod^ il^c gut unb magrer Sfreunb!

@ie l^at biv nid^td getl^an. $ör fie boc^ mir }u Siebe!

fie fid^ tönger ni<i^t in il^rer 9tot]^ betrübe,

^eitt SBort fommt aud^ mit brau. SJiein ja! Ijat fie 255

für fic^.

Sigitantia.

Sa! ja! bieg tan \oo^ fet)n.

Srete $u Sigilontia.

SBarum bebenfft bu bid^?

SSigilantia.

3d^ ntujs fie erft be^ mir um aUeS red^t befragen;

iam toW, oud^ oOl^ier fd^on meine äfie^nung fagen.

Slrete 5U SSigUantia.

2)a^ fei; bir mi)i erlaubt: Xu luadift für alter 4)eiL

SReletanber.

(Bpxid) nur bein Urt^eit nid^t 5U l^i^ig unb in C^U^ mo
Unb koarte, ob fie nid^t ^otio felbft mirb ^ören.
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$(rete.

Sic ift ia ganj beftür^t.

@ie toitt bid^ nid^t t)erft5reit;

Unb ift für ßl^rfurd^t nur crftaunet unb betrübt:

Sietoeit fte bid^ gemig mit tieffter S)emut^ liebt.

265 [l9j iammert mid) i\)x ©d^mec^. i^anft bu benfelben

l)cüen

;

@a lag boc^ i^rer iüoti) geid^minben Üiat^ ertljeilen.

Slrete.

(So fafi'c nur ein ^er^! tritt itä^er boc^ Ijtxanl

Unb fage frei) Ijcrau^, tüie man bir Reifen fan!

bauerft mid) geling. luollt bir gerne rat()en.

170 Söift bu benn gän5lic^ frei) öon alten Saftes ^^aten?

Unb J)aft bu nic^td öerfe^n, ba^ bir felbft fd^aben fönnt;

@o fe^ bir auc^ addier mein SBorfpruc^ mffl gegdmtt.

%>u mn%t nur betne 9tot^ ber X^emid rec^t er^&^Ien.

Sein (E(enb jammert mid^. S)u mugt bid^ \o nid^t qt^älen.

^potfo 5ur ^^emti^ unb 9Iet^ea.

875 3^r fd^meigt jja be^berfeitd. äRett^omene fd|meigt ffcill.

3^r »igt bod^, bag ic^ iRed^t unb »a^r^eit f)örett mia:

SBarum öerftummt xi)x benn? ©ntbecfet mir bie ©ac|en.

^(et^ea ^um iHpoÜo unb 5ur Xtjemiö.

So miU i(^ benn für fie l^ter meinen Sortrag mad^en:

5Btc ©D^ticit, ber »etrug, unb bie ttnmiffcn^eit

280 Sinb t^ollcr 9?eib unb ©et^, unb finb ber 9{eb(id)feit

Unb aurf) ber !^ugcnb feiub. 5)ie t}aben !)ier gebeten:

Wlan müd)t 9}?c(pomcnen im fianbc nid)t üertreteu;

Unb ttJQ^ )ie fic^ gebaut, burd) gleiö erljatten ^ot,

3^r au^ ben ^önbcn giel^n. Tlan ^at an meiner ftatt

885 2)en ißfeubotud gebrandet unb aSe ^intergangen,

Beutsehe Litteratnrdeiibmsle Nr. 68. 8
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18 Sfvtebeirica datolma 9{etibenn. & Vttfteitt.

Xaft man and) cnblid) il)m 5U glauben angefangen.

«Run fte«, 'äpoUo, id) bir biefc Dtufe bar,

T)ie jd^on Dorläiuin bei) bir gejc^ü^t nnb fleilig toax,

(5^ biefer ^i(ffterjd)ein <yi glänzen angefangen.

bin i!)r ademal fo fleißig nad^gegangen, aso

[20] Unb finbe fte %ztoxi t)on jebem Safler frei^.

Sad SeugniB geb i^r. @tel^ i^r nur (röftig bet):

SBeil fie bid^ rcMtd^ el^rt, unb btd^ mit (5f)rfurc^t liebet.

SSergieb ii;vl lucnn jic jdjiüeigt. 3ic ift je^r betrübet.

^^oilo aur Z^emtö.

@o fei) fie beincr .{)aiib ,yir 9Iiif fielet an«tic)teITt. 295

Sßollbringc bn an il)r, ba^!\ univ mir Wüiji (\c]ä[[t !

2Bic bn fie finben mirft: 80 tanjt bn fie anc^ richten.

Xie (Bad)c \oU, nebft bir, bic ^^Hetfiea fd^üd^ten.

®ebt ^(^tung, bag ii)x nid^t im minbften toa^ gebricht.

Soi^ Wec^t, t>a^ xf^x gehört, unb totx fonft für fie fpric^t, 300

Serbictb xi}T @(^u^ unb ^roft. Sie foK bie Silagen führen,

Unb an ®crcd)tigfeit gar feinen 9}taiige[ fpüreu.

S^emi^ ^um "^poUo.

äRein Urtöeil i\t mit bem, wa^ bein ^-öefe^t gebeut,

60 gar 9}k(pomcncn ,^u retten, gleid) bereit.

^ie äBa^rl^eit fte^t i^r bet). ^er Steig mia für fte jeugen. m
S)ie Unfd^ulb bringt i^r 9Rut^. S)aS Sted^t foK qu(!^

nid}t fdjmeigen.

Unb i()r (^cf)or)am mirb bamit ^nfrieben fcijn,

Söa§ bn befdjlieffen unflft: ^er iHn^^ipriid) bleibet beiu.

S)en tüollen tuir für un§ mit allen g^^ciiticu cljrcn,

Unb fie toirb i^u t)on bir mit tieffter i^^rfurd^t ^ören. sio

[Querleiste]

(Sed^fter ^2luftritt.

^ipoUo, ^^(retc, 5>inilantia, et ctanber, 3:f)cmi§,

@ u p ^ r 0 f t) n e, e 1 1) c a, c I p o tu c n e 11 n b $ ) e 11 b 0 1 u 0.

^iejer fommt gcid)minbc unb [2 J] lutlt jid) smifcben
allen, bie e tu a über bei) bcu .'oäubcu babeu, burd)^
bringen. ^Uil er aber nid)t burd)fommeu tau; jo

bringt er jid) e nblid) 5iüiict)cn 5lpoUo unb SCretenein.
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6. 9(uftnlt. 19

^feubolu^ 5ur ^(retc.

^oli ein! XBad tnod^ft bu ha? SBirft bu fo teid^Üid^

®(o«bft bu beittt Mcfcr %Tati iiiib il^en Sßorten gteid^?

3ld^ ^Qlte ja ^iiiücf! ift bie bü|e Sieben:

^5^ie t)at mxd) fd^ou einntol t)on einem Drt vertrieben.

«16 S)a§ laflerüolle ^^tcr, bcr 3lffe ber Statur

Sft nic^t be^ I}örettg tüertt). ©loub! fie betrügt bid) nur.

Sic i)at ein ©(^(ongen^äJ^ouI. (Sie lie^t fo öiele ^üc^er:

Sa 0rube(t fie, unb f(^Ue|t Don il^en Sod^en fidler.

Sie fragt balb ben unb ben: Ob fie fid^ red^t beriet?
880 Suf Sl^re benft fte nur, unb fud^t tein gtoffed (Selb;

Unb fragt auc^ nid^t^ nac^ mir. Sie toid \\d) nur mit

S?on einem ernten am leerer Suft ernäfiren.

Xomit öerberbt fie bie. Se^ ber aHeine l^olb!

Srf) bitte bid^ redjt fe^r. l^aft ja fd^on gemoEt,

825 Sag fie mit i^rer Sunft bid^ filnftig foUt erfreuen.

Ktx\pxxä^ il^r biefed (AtM i^unber bo4 bon neuen,

Unb fiel) mid^ freunbtid^ an! ®ieb mir bod^ biefen Xroft!

)um S())ono.

Unb bu fet) ja red^t fe^r auf bicfe Srau erbost!

3)u glaubft nid^t, toa^ bad 2:^ier für mid^ für @c^aben

bringet,

8S0 Unb toie fie, mir ^um ^ro^, von guten Seigren finget.]

Sltetl^ea.

S)u bift, üerlogner ©oft, faft feiner ^2(nttuort trertt).

2)u fd&änift bid) tt)or(i^ nic^t. "^a^, ma^: biv tinebcrfä'^rt,

[22] &t\^iti)t bur^ beine @(^ulb. äBeift bu nid)t, bag

bie ßügen:

SSenn id^ }ugegen bin, ben rechten ^u^iptnöf Iriegen?

$feubolud jur SKelpomene.

336 3ft «let^ea ba? 9lm gute 9?ac^t, o SBett!

^ö) t)abe fd^on für bic^ ein anber 33ab beftelU.

®e^t ab«
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20 Sftteberica @^aroUna ^^euberin. 7. Auftritt.

IQuerlehte]

Siebenber Auftritt.

fipolU, fltttt, IBigtlantta, mtUtanbtt, X^emid,

»iditantia.

2)tc 'Sad^e )otItc mir boc^ bdb üerbäc^tig jc^eineu.

Silemi^ ift be()er5t. 9Jle(|)omenen if)r Söeinen

@5ebt mo^I tjott^r^en^ @runb; SUein bie S^mnen finb

S(u^ dfterd nur nerftedt 84o

^etetanber.

S^an bir bad arme ^nb

Stgitatttta.

SOian fan bod^ nid^t mi){eit,

Unb mu| in biefem ?^all auf alle gäde fd^tieffen.

SBen man fo ^art DerHagt, unb mit fo ftt^nem SRutl^,

8uf btefen giebt man a(^t, auf alleiS wad er tl^ut

[23] Unb ttnc er ftc^ bezeigt, ©ein reben, U^einen, lad^en, 345

©ein fdf)tt)etgen muB fo gar un^ ein 33ebenfen ntad^en.

ift ipo^l fretjüc^ ()art: 5(Uein tüer fan baöor?

^Olan gönnet jiebem ^ier ein mtUig offnem D^r.

5Irete.

3tagt be^be £^i(e red^t. SKein äKitleib \oiVi mir fagen:

Dag man aRelj^omenen mit Unred^t toVl berKagen. sm

S())oIIo sur X^emid unb SKet^ea.

3^r n»iffet, ha^ 9led^t t)on eurer Sd^ulbigtett

Öeleiftet ^6en miO, bad nel^ ju aller S^it

SRit Sorfid^t tooffl in ad^t. STuc^ in ber Heinflen @ad^
Sftg nöt^ig, bafi man fic nad^ 9?ed^t unb Drbnung mad^e.

3i}r luiBt ben Saiden fc^on. @r ift eud) längft bctannt. 365

Vollbringt i^n attemal in unferm treuen iianb I
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7. «uftrttt. 21

^iev lotit id^ btr, nteht 9xnh, nun alled miebergeben.

J)ctn 9\cd)t loirb iintcrfud^t. 9^ad) biefem fanft bu leben.

2)ie SSnl)vl)eit finbet md)t^, ba^ bic^ {)ier ^d^ulbig |})rid^t

;

860 Unb bic (^''erccf)tiqfeit Derftofit bicf) a()o nid)t.

S)rum mu^ bein Maqnx aud^ {ic^ mit Q^ttpx\am minbem:
^enn man »erfährt nic^t t)art mit motilge^ognen jiinbent.

& fommt jutoeilen m% bag fie ein Sned^t oerHagt,

Unb balb t)on biefem bad bom anbem iened fagt:

S65 Meine loenn fie nur red^t befc^eiben geigen,

SBenn mau fit brum befragt; 3o mu§ ber ilncc^t \vo^)^

fd^tDetgen.

0|>olto aur 0reie uub %i)tnd9.

9hin t^ut nac^ eurer $flid^tl ^c^ lag eud^ i^t allein,

aj^elpomene! bleibt bie ^(et^ea bein.

[24] SHe X^emid rettet bid^; «rete toirb bid^ Heben.

a7o8Bad toüft bn toeiter me^r? äRid| Ion au(| nid^td be«

trüben

:

jtt äRetetanber.

2)enn SJleletanber bleibt an meiner @eiten fte^n.

äReletanbet.

^ miU ge^orfam fe^n unb niema^tö t)on bir gel^n.

Stienui» aber foH fid^ beffern, unb mit Bügen

SRid^ nid^t mebr f)interge{)n, unb niemanb mel^r betrügen.

«75 Uub lueuu er ja .^ur ^uft nic^t ,yi etitral^en ift:

@o l^abt ml}i ad)t auf it)u, ba{3 er lirf) uic^t vergißt,

Unb meiter um fic^ greift. aU mir Ijahcn tüoHen.

S^atia mirb I}iufort noc^ t)ie( me^r lernen foUcn,

@on)o^l in i^rer $unft, atö in ber 8tcbli($!eit.

»0 ®ebt }nr SSe^ng Staum : Sie brand^et lange Sdk.

Deftmegen will id^ i^r (Setegeui^cit Derftatten,

Unb ^offen, wo wir faft nid^t^ me^r ^offen Rotten.
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22 Sfrteberica (Satolina ffltühmn. 8. «uftritt.

fBimoffl mit Siedet Derbienft bu be^ und teinen $(a|:

Wim. toir götmeit btt ben ttnuerbienten @d)a^.

Sieneic^t befe^rft bu bic^, unb merfeft biefe !^e^re: S85

^5)a6 man hnxd) eignen fiel) ]elber tvoi^i ernähre,

SJktponiene mac\ bir inbejfcn banfbar fei)n:

(Sie tüirb burc^ bid^ befannt. Stell bein ScrJoIi]en ein,

Unb piüQ {ie koeiter nic^t! baS n^ill iä) bir befehlen.

^|)oUo unb SO^eletanber gelten ob.

[2&] ttd^ter unb it^ttx Sluftrttt.

91 r e t e, 2< l) e m i 211 e 1 1) e a, SO? e l ^) o in e u e, %\)aiia,
@ebutittg, Sl^arfuiS.

2Bay ]ac\]i bu nun bar,su? S5.M(ft bu bid) uniter qt)ä(en ? 390

Sanft bu nun nic^t üerivüigt unb tüDtjt äufvieben feiin?

S)tt bift fo tool^l befd^ü^t, unb bu ^aft, bleibt bein.

Sltttt Weg id^ Suft, We Stetig, bie faft mein ^erj burd^-

fd^nitten,

©ans frei) unb D(}ne ?^iivrf)t auö meiner 93ruft ^^^u i(f)ütten.

SdE) lüetÄ ni(^t, uicni id) nun nm erfteu banfen loll. 395

S)er eingepreßte Sc^rncr,^, ber reifit fid) Arenbeuuoll

2(u§ meinem ^tx^tn loÄ. Xie 8reuben=i^^ränen rinnen

@o f^t\ti^, atö 5UDor ein flöglid^e^ beginnen

@ie aud ben Sugen gtoang. S)ie greube l^entntet mi^
®o fe^r, afö nrie ber ©d^merj. 400

ift ein (3m für bid^,

^^enttiS btd^ ge{)ört unb fetbft für bic^ gefpro(^en:

@onfi märe bir ber @tab to>a]^rl^Qftig fd^on gebrod^en.

9lur bad t)erbrettBt ntid^ ilfi, ba| id^ fo t)iüt S^it

Sergebend angemonbt, nnb bie @(ered;tigfeit,

S)arbe9 üergeffen l^ab. m
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8. Vtiifttitt. (Sin beutf^ed )Botfpie(. 23

S)u ungeratene äRufe!

®t% fall ber S^mi« l^ier an« ©c^utbigfeit guffe,

[20] Unb beßre bi(^ biirrf) fie! bift fctbft jd^iilb baran.

^d) %xmc ()abe bir n^i^ md)t§ Öcib getrau.

Ijalte Diott) tu'niui, baB tcb mic^ fd)ü^en fonntc.

410 SDcin :)teib, ber mir bie ßuft mentalen rein bergonnte,

^ai, bir jur ©d^anbe, mir ^tuar WliÜ) genung gemad^t

(Sebnliu^ 5ur 2:^alia.

Hd^ ()ätteft bn bafür an beinc Ännft gebac^t,

Unb bieic^ ncibiid)e, ucrloguc, bö)e Söefen,

3u unferm ©ciiaben nic^t, beiner iiujt erlejeii.

9Rel!))ontene.

415 Du i^itteft S3rob genug für bid^, aud) neben mir.

S)enn ba« toa^ bir gel^ört, gemi^ baS gönn ic^ bir.

Sfd^ tDiQ bid^ nod^ bar^u mit t)\ttm Steuben te^en,

^e bu bid^ rütfmTic^, tool^t unb rebUd^ folft entäl^ren.

ÄÜeine, wenn bu blinb in betner 33o§^eit bift,

420 Unb aller 9J?enfd^cu 'ißflic^t an^ §od)miUl) nur bergijät;

(So tan \d) uid)t^5 bnfür. fuc|e bir ^^u ratf)en,

Unb bu uerfolgeft niid^ bur^ lauter greuel^S^^aten.

©ebulin^ 3ur S^i^alia.

S)u bift oi§ Wie ber moi\, ber an ber Dt^eUe ftunb

Unb reined SBaffer tranl. Sin Samm l^at feinen Sfhtnb

485 9(m @nbe au§ bcm 5fu6 pr S^iotl^burft füllten Wollen.

^cbod) ber SBolf mUt nid^t: 2)rnm J)at ba§ Samm nic^t

fotlen.

®r fnbr c^an;^ erc^rimmt im botten (S:ifer an:

Du mac^ft ba^ Söatfec trüb ! Dag ^ab id) nic^t getrau

:

Der ?iini ber läuft ja nid^t 5urü(f in beinc OueHc.

480 3a, \pxa^ ber äBoIf, bu bift ein red^ter Diebd^^efeUe;

Sor einem Siert^eit ^af)x ba rebtft bu fd^Iimm t)on mir.

atrertiebper SBotf! ba wor td^ nod^ nid^t ^ier,

[27] 'äü\ biejer SSelt ^u )el)n, fprac^ biefe» Samm baigegen.
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24 Sncberica (Carolina Dkuberin. 8. IttuftTitt.

3)tt toiaft bid^, ^ied brauf, nun gor aufd leugnen legen:

Unb toenn aud^ bu öon mir fd)on ftid gefd^mtegen ^aft; 435

@o ttjarö bein Sater boc^. ^ab bir aufgepaßt,

Unb l)ah nod) a(te ©djiitb üon beiner lieben ^JJiutter

Unb @vof]e-"9Jtutter t)er. ^oiieBt bifl bn mein ^ntter.

l^alf lein )öitten nic^t: ber ^olf Serrig ba^ ^amm.

33^eIpomene.

2)ei: 8t))fe( fäOt ntd^t U^eit bon feinem alten @tamm. 440

®ie aBö(fe l^obcn nicfitS ot^ SSöIfe nocf) ge^enget,

Unb SRenjc^en böfer ^rt bie bleiben bö» geneiget.

S^orfu«.

2)u l^aft und itoav mfjü matt, bo6) nid^t i^er^agt gemad^t.

©ebuliud.

Sd^ l^ätteft bu bafür an beine ^^^jlic^t get)ad;t!

9ReI))ontene p S:^alia.

^tc ^ot ba^ büfe ^inb mit SSiden gan^ bergeffen. 445

SBie oftmals f^ab id^ nid^t beforgt beQ bir gefeffen?

SBie i|a6 id^ bir ben %etb, bie ^offart borgefteHt,

toit ben ftörfften ®ift, ba« Unirout biefer SBctt?

Söie t)ab tc^ bic^ ge(et)rt, njarum mir 9J?enid)en leben;

Unb ba§ nn^S nnfre ^rnft Hon oben nid)t gegeben, 400

®af3 man fie nur aHoin umt ©rf)aben braudjen jott?

^u felber mareft oft betrübt nnb t^ränenöoll

:

5Benn id) bid) t)on ber t\^i)n ber flärfften £after §oge,

Unb bid^ ffU 2:ugenben aufd aärtlid^ifte bemoge.

S)u fc^ieneft bapntal ein ftinb bon guter Vitt; m
@o ha% \d) fetbft baburd^ fo ftar! belogen toarb,

[28] ^id) QUö befonberm ^^^rieb red)t mütterlid) lieben.

^od) fagte mir» mein i^cr,^: ^n toürbeft mid) betrüben;

SBic nbcrV tunfet i(^ nid)t. (Sriiutre bic^ ber ^eit!

:3d) jagt eg bagumal gan^ in ©elaffen^eit, 46o

Unb mef)r beforgt für bid^, boß bi<^ ed rül^ren fottte:

äBenn beine ©d^mac^^eit fid^ an ntir Dergel^en n^oQte.
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8. ttuftcitt. (Sin beut{d^eS )6or{pie(. 26

SKcin ^nb, finne nad), toa^ beine (Sigenfd^aft

ieefonberi» in \x6) fyit, bag fte mit fotd^er ^raft

466 aRU^ bid^ ju Heben atoingt. toW, bid^ bod^ betrad^ten.

Su aber l^ör mir {ul ^d) miQ bid^ nid^t bera(^ten.

5Denn bag bu erfttid^ nid^t gar tüof)t erlogen bift,

S5o§ ift nid)t bcine (Sd^ulb. ®ein S53eicu aber ift

@(etc^n)of)( t)on böfer ^rt. Tlcl)x iüitl ic^ i^t nid)t fagen:

bic^ e§ nic^t betrübt, iinb baf^ bu nid)t barfft ftagen.

SDu felber aber bift Doli ^od^imiitl) unb öoß 9Zeib,

Unmiffenb, foul unb ftota; unb bie ©efd^icflid^fcit,

S)ie bu t)on oben l^aft, toiUft bu nid^t red^t gebraud^en.

5Dad gute Iftffeft bu gan^ o^ne Sfrud(|t üerraud^eu.

476 Unb ^ie^t bcr ftolae ^rieb btd^ cttüoiJ nod^^utl^un;

ge^U boc^ ber redete ©raub. äJiein Siub ! toa^ fagft bu

nun?
5)11 miifteft fe(b)t geftelju: baf? nKc biefe ®aben

äBa^rl)aftig fd^tec^te ßraft, ein ^er^ 5u rül)ren l^aben.

Unb beffen ungead^t gteng ntetne Siebe fort.

fagte bir sule^t noc^ ein bebenflid^ SBort:

Stttmeber koirb burc^ bid^ utein ®(üdte l^öl^er fteigen:

So nic^t; @o toirft bu ntid^ %ttD\% 5ur @rben beugen

^urd^ öiete^ Ungemarf}, 2Ba^ mir itU i^ummer mac^t,

$at bid^ allein ^um @runb. äBer l^ätte baS gebac^t?

486 S>a fagft bu nun bad Sing fo l^er bor allen Seuten.

S)ai$ ftnb ja ©ad^en noc^ bon alten langen Sexten.

^a mar id^ nod^ ein S'inb, unb el)rte bid^ ;^u fel)r,

lUiel)r, Du mürbig bift. ^s^i aber fällt mir§ fd^tücr^

[211J Xie fiection öon bir, aU toie ein Äinb, 5U i^oren.

^eipomene.

490 9htn gut ! toxU btd^ nid^t burd^ mein Srmal^nen ft0ren.

S)a« fott ba« le^tc fe^n. ^ebod^ bamtt bu bid^

ßrft beffer fennen leruft, unb bann Ijeinacfi a\id) miö)]

Un^ beijbe aber aud^ bie finge 2Bc(t fan rid)ten,

Unb unfern Unterfc^eib mit äBal^rljeit mei^lid^ jc^lic^ten^
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26 (^rieberica (Carolina ^J^euberin. 8. «Ittfttitt.

©0 ^eb id^ bid) nid^t mcl^r in bent SSerftanbc an, 486

^te^.l^ätteft bu mir toa^ bamit leib getl^.

finbte i^t ben X^on, unb ton bid^ nun befd^ämen.

S)cin freöelijafte^^ ^I^im, bcin fül^ed Üntemel^nten

Unb feiner ^errüdjfeit Dcrmcffcn ^ugefe^t; 50ü

Um nur für bid^ imi \i]m Öicuabe gn er^iuingen,

Unb miä) inbeffen nur gctüaüfam brum ^u bringen.

l^ft bid^ tüie ein ^Iljier nad^ einem ^aiib bezeigt,

Sad gar nid^t el^er rul^t unb aud^ nid^t el^er {(^toeigt,

9tö bilS ei» Dotter SSutfi bad aUeiS l^ot erjaget, 506

SBad i|m @efe^ unb $flid^t, ja bie Statur l^erfaget.

Sl^emid $ur Sl^alia.

^hn)nft bu, SScrftodtc, benu bie qan^c Söett fcti Miub,

fie bie Söa^rl^eit nic^t in beiueu ^Xljaten fiub?

^f)x (Sdiiueigen barf bid^ nid^t gu .^oc^nnitf) ferner treiben.

@ie fd^ält bid^ gar nid^td mert^ unb löft bid^ miUig 5io

bleiben

®i) bumm, atö lüie bu bift. 9Ran fragt gar nid^tS nad^

bir,

Unb beiner Üiaferet;.

9ßett)0ntene.

Unb aud^ nid^t diel nad^ mir.

<Sd lau und Be^be nod^ bie SBelt gar ts>o1)l entratl^en;

55)od^ ben am meiften, ber fid^ burd^ öiet Softer'S:^otett

[30] 3>erl)af3t unb ftrafbar madjt. !^^av bilbeft bu bir ein ? öiö

^Jcit \vm i)a]t bu t()un? SSeift bu mer biefe je^n,

SDie t)or ^(poUen^:? ^Keid) bei)ntfam luadjcu müffeu,

Unb aud^ m(i) Siecht unb "*4"^flid^t, nac^ rebtic^em ©ewiffcn,

allem il^re ^flid^t geredet unb tuidig t^un?

^ie ^aft bu angettogt. SQ3ad fagft bu? rebe nun! 62o

S^atia.

^6) benfe: i^tagö hod) fetiu! SBcuu id) nur bay fmi [)aben,

ic^ für mid^ t)erlang. 34) brauch jo ^oi)t &abm,
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9. ttufttitt. 27

®o groffe mn\\d)t, nid^t. aRdtt 9hi|en tft mein Ked^.

Suf Uefen bring id^ nnr getabe an unb fd^lec^t.

M braud^ koebet bid^, noc^ jemanb fonft, au fdjonen.

SBag gc^ct t^r mtc^ an? S^r müffct mid^ belohnen,

*^af3 ic^ nid^tg ärgert nod^ für eiid^ erfonnen t)ab.

@^ ftunb ja and) bet) mir. Unb fpred^et i()r mir ab,

SBad id^ Don eud^ t^erlangt; 80 tönnt i^rS bod^ nid^t

toel^ren,

ABO 2)a6 baräber fd^re^.

läft bic^ nid^t belehren?

nun fo falzte ^inl bet ©d^aben bleibt aud^ bein.

^nx äRel^omene.

itiuft il^r aber bod^ bafür nod^ baufbar fetjn.

3^r Stoßen toixb hit nun in Bu^nft nid^t me^r fc^aben.

&tf^\ fe^e bid^ burd^ 3f(ei| in vorige (9enaben!

636 ^Uxh immer ol^ne fatfd^, get^orfam, rebttd^, treu,

Unb f)aU bid) )d)kd)t uiib vedjt, unb orbentlid) barbei)!

SBergif? tein Unglücf nur, unb banfc red)t mit grcuben,

Unb )eQ l^infort getroft auf bein gehabtes Setbeul

[aij @ebuUud.

Unb ^ierburc^ ^ab id^ nun auc^ neue ^raft gefriegt.

Z^arfu^.

540 Unb mein be^er^ter SRut^ ^at biefen ©c^mera befiegt.

iDiet))omene«

yaiu tüifl ic^ alle ^^^flid^t nac^ äl^ögtid^feit be.^cigen,

Unb meine 2)anfbarfeit fotl iieben^Iang nid^t fc^tocigctt.

^^unber bin ic^ matt, unb fan nid^t« weiter tl^un,

^tö einen treuen SBunfd^. äKein ^erje toünfd^et nun:
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28 gfciebecica (Carolina ißeubectn.

(SOtt geb tem ftdttig &tq, uttb be|re feine gfeinbe, m
(Srl^alte @tabt utib Saitb, uttb fegne meine gfremibe!

Serfuc^ @d^mei^erif d^et ®ebi(j^te.

Äein Äet^ fe^ ftorf genung, ber betne ^jTtd^t öerl^inbert,

ftein S^u^en groß genung, bcr bcn be§ €taotc§ ntinbert

;

@uc^ in beö Öanbe§ ^Boi)i iinb lüc^t bei)m ^ö(ie( (5^r,

@e^ iebem Bürger ^olb, bem )8aterlanb nod^ me^r.

[Vignette]

I

}

Digitized by Googl



Digitized by Google








